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Videos zum Beweisen: Nutzungsverhalten von Studierenden 
und der Zusammenhang zum Beweisverständnis 
Videos sind beim Lernen von Mathematik allgegenwärtig. Beispielsweise 

werden sie im Rahmen von Inverted Classrooms genutzt, um die direkte In-

struktion auf das Lernen zu Hause auszulagern, während die Präsenzzeit für 

gemeinsames aktives Lernen genutzt wird (Cevikbas & Kaiser, 2023). An 

der Universität Münster wurde die Präsenzzeit in einigen Übungen in der 

Studieneingangsphase entsprechend umgestaltet, während die Nachbespre-

chung der wöchentlichen Beweisaufgaben mit Hilfe von Videos stattfindet 

(Wirth et al., im Druck). Die Ziele der Videos beinhalten, dass Studierende 

durch die Videos den Beweis verstehen sowie Wissen über die Konstruktion 

von Beweisen erlangen, das sie zukünftig nutzen können. Obwohl Studie-

rende die Videos positiv wahrnehmen, zeigen frühere Studien, dass diese 

Ziele zumindest für das Verstehen des Beweises nicht immer erreicht werden 

(Wirth et al., eingereicht). Ein möglicher Einflussfaktor für das Beweisver-

ständnis kann das Nutzungsverhalten darstellen (Chi & Wylie, 2014). Daher 

wird in diesem Beitrag das Nutzungsverhalten beim Schauen eines Videos 

und der Zusammenhang zum Beweisverständnis untersucht. 

Nutzungsverhalten beim Schauen von Videos 
Ausgehend von der Annahme, dass sich Lernergebnisse verbessern, wenn 

sich Lernende intensiver mit dem Lernmaterial auseinandersetzen, be-

schreibt das ICAP-Modell vier verschiedene Arten der Beschäftigung mit 

Lernmaterial (Chi & Wylie, 2014): interaktiv (z. B. Diskussion von Infor-

mationen mit Mitlernenden), konstruktiv (z. B. Generierung von Wissen 

durch Selbsterklärungen), aktiv (z. B. Bearbeitung von Lernmaterial durch 

Hervorhebung) und passiv (z. B. Aufnahme von Informationen durch Zuhö-

ren). Während eine passive Beschäftigung zu einem minimalen Verständnis 

im Sinne einer wortwörtlichen Wiederholung von Wissen führt, ermöglicht 

eine aktive Beschäftigung den Studierenden, Wissen auf einer oberflächli-

chen Ebene anzuwenden. Eine konstruktive oder interaktive Beschäftigung 

fördert ein tieferes, übertragbares Verständnis (Chi & Wylie, 2014). Im Falle 

von Videos, in denen Beweise präsentiert werden, sollten die Studierenden 

nach dem ICAP-Modell folglich ein tieferes Verständnis des präsentierten 

Beweises erlangen, wenn sie Lernaktivitäten nutzen, die mit einer aktiven 

oder konstruktiven Beschäftigung verbunden sind. Eine aktive oder kon-

struktive Beschäftigung kann sich bspw. in folgenden Nutzungsstrategien 
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zeigen: Pausieren, Zurückspulen und Notizen anfertigen. Auslöser für das 
Pausieren ist häufig eine Diskrepanz zwischen dem präsentierten Inhalt und 
dem eigenen Verständnis (Merkt et al., 2022) und kann in diesen Fällen als 
konstruktive Beschäftigung mit dem Video gesehen werden. Allerdings 
zeigten Studierende, die Videos zur Differenzialrechnung schauten, Schwie-
rigkeiten ihr Verständnis zu überwachen und die Pausier- und Spulfunktion 
zielführend zu nutzen (Weinberg et al., 2018). Bezogen auf das Anfertigen 
von Notizen sind Studierende aktiv, wenn sie wörtliche Notizen des Video-
inhalts anfertigen. Konstruktiv angefertigte Notizen stellen in eigenen Wor-
ten Verknüpfungen zum Vorwissen oder Videoinhalten her (Chi & Wylie, 
2014). Auch wenn wenig über Notizen bekannt ist, die Studierende beim 
Betrachten von Videos zum Beweisen machen, deuten Studien in Mathema-
tikvorlesungen darauf hin, dass Studierende häufig wörtliche Notizen zum 
Tafelanschrieb machen (Lew et al., 2016) und daher weniger eine konstruk-
tive Beschäftigung im Sinne des ICAP-Modells zeigen. Vor dem Hinter-
grund dieser Überlegungen werden folgende Forschungsfragen untersucht: 
FF1: Inwieweit berichten Studierende, dass sie die Nutzungsstrategien Pau-
sieren, Zurückspulen und Notizen anfertigen beim Schauen eines Videos 
zum Beweisen nutzen? 
FF2: Inwieweit hängen die selbstberichteten Nutzungsstrategien der Studie-
renden und das Verständnis des präsentierten Beweises zusammen? 
Methode 
Für die Übung "Lineare Algebra" für Erstsemesterstudierende im Ein- und 
Zwei-Fach-Bachelor Mathematik wurde ein Inverted Classroom umgesetzt 
(für eine genauere Beschreibung siehe Wirth et al. (im Druck)). Im Rahmen 
dieses Übungsbetriebs wurde das Nutzungsverhalten und das Beweisver-
ständnis für eine ausgewählte Hausaufgabe untersucht. Ein Video entwi-
ckelte wie üblich Schritt-für-Schritt den Beweis und begründete Entschei-
dungen, ging aber auch auf globalere Aspekte wie die Beweismethode ein. 
Nach Schauen des Videos bewerteten Studierende auf einer 4-stufigen Li-
kert-Skala von 1 (trifft überhaupt nicht zu) bis 4 (trifft völlig zu), inwieweit 
sie (i) das Video pausiert haben, um über dessen Inhalte nachzudenken, (ii) 
das Video zwischendurch zurückgespult haben, um einzelne Abschnitte er-
neut anzusehen und (iii) beim Ansehen des Videos Notizen zu dessen Inhal-
ten gemacht haben. Das Beweisverständnis wurde durch einen eigens entwi-
ckelten Multiple-Choice Test basierend auf dem Beweisverständnismodell 
von Mejía-Ramos et al. (2012) gemessen (Wirth et al., eingereicht). Die Ma-
ximalpunktzahl in dem Test lag bei 5 Punkten. 
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Ergebnisse 
In Bezug auf die Nutzungsstrategien gaben die Studierenden an, das Video 
mit M = 2,04 (SD = 1,08) zu pausieren, um über dessen Inhalte nachzuden-
ken, mit M = 2,11 (SD = 1,13) das Video zurück zu spulen und mit M = 1,48 
(SD = 0,97) Notizen zum Videoinhalt anzufertigen. Alle Mittelwerte liegen 
somit unter dem theoretischen Mittelwert von 2,50. Die am wenigsten häufig 
genutzte Strategie war das Anfertigen von Notizen.  
Der Mittelwert für das Beweisverständnis war eher niedrig (M = 1,78, SD = 
1,09). Um den Zusammenhang zwischen den Nutzungsstrategien der Studie-
renden und ihrem Verständnis des präsentierten Beweises zu untersuchen, 
wurden Korrelationsanalysen durchgeführt. Die Korrelationskoeffizienten 
sind in der Tabelle dargestellt. Keine der Korrelationen war signifikant. 
 Pausieren Zurückspulen Notizen anfertigen 
Beweisverständnis .17 -.01 .08 
Tabelle: Korrelationen zwischen den Nutzungsstrategien und dem Beweisverständnis 

Diskussion 
In Bezug auf FF1 wurde in dieser Studie festgestellt, dass die Studierenden 
nur selten eine der Strategien Pausieren, Zurückspulen und Notizen anferti-
gen verwendeten. Gemäß dem ICAP-Modell könnten solche Nutzungsstra-
tegien das Beweisverständnis der Studierenden unterstützen, da sie mit einer 
aktiven oder konstruktiven Beschäftigung verbunden sind (Chi & Wylie, 
2014). Im Rahmen von FF2 wurde jedoch kein Zusammenhang zwischen der 
Verwendung von Nutzungsstrategien und dem Beweisverständnis festge-
stellt. Unabhängig von möglichen Bodeneffekten gibt es mehrere Erklä-
rungsansätze für dieses Ergebnis. Einerseits könnten Studierende mit einem 
guten Beweisverständnis die Nutzungsstrategien Pausieren und Zurückspu-
len nicht verwendet haben, weil sie in der Lage waren, der Beweispräsenta-
tion in ihrer Gesamtheit zu folgen. Andererseits könnten Studierende mit 
schlechtem Beweisverständnis nicht in der Lage sein, diese Nutzungsstrate-
gien sinnvoll anzuwenden, da sie Probleme hatten die Diskrepanzen zwi-
schen dem präsentierten Inhalt und dem eigenen Verständnis zu identifizie-
ren (vgl. auch Weinberg et al., 2018). Das Anfertigen von Notizen ist nach 
dem ICAP-Modell potenziell gewinnbringend, insbesondere wenn eigene 
Worte genutzt werden (Chi & Wylie, 2014). Die Ergebnisse zu FF2 könnten 
dementsprechend an der Qualität der Notizen liegen. Diese sollte in zukünf-
tigen Studien mit einbezogen werden.  
Insgesamt zeigt diese Studie, dass das Bereitstellen eines Videos, das die 
Konstruktion eines Beweises zeigt, für Studierende nicht ausreicht, um den 
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Beweis zu verstehen. Daher sollten weitere Unterstützungsmaßnahmen im-
plementiert werden, wie das Einfügen von Pausen an Stellen, die für Studie-
rende potenziell schwierig sind (Merkt et al., 2022). Außerdem könnte ein 
an das Medium Video angepasste Selbsterklärungstraining helfen, den Um-
gang mit in Videos präsentieren Beweisen zu üben (für schriftlich darge-
stellte Beweise siehe z. B. Samkoff und Weber (2015)). Da die Erfassung 
der Nutzungsstrategien in dieser Studie auf Selbstauskünften beruhte, könn-
ten in Zukunft Prozessdaten einbezogen werden, um Einblicke in tatsächli-
che Nutzungsstrategien zu erhalten. 
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